. Abonnementspreis 
Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: 
für 2 pränumerando; 


Ausgabe 


lc 6½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
swärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


| to, 


957, 
— 


Dienſtag den 3. November 1891. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


IX. Jahrg. 


Für die Monate November und Dezember 
| Ari fojtet die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illu⸗ 
achten Sonntagsblatt“ 1,34 Mark. Beſtellungen 
baden an ſämmtliche Kaiſerlichen Poſtämter, die 

riefträger und wir ſelbſt. 

Expedition der „Thorner Preſſe“ 


S Thorn, Katharinenftrafe 1. 


j Die Organifation der Sandwirtäfgaft. 


Über die Umwandlung der landwirthſchaftlichen Zentral⸗ 
ſtra in Landwirthſchaftskammern liegt nunmehr vor. Im 
lerne des Herrn Reſſort⸗Miniſters hat der Geheime Ober⸗ 
Oro 9srath Profeſſor Dr. Hugo Thiel die eingegangenen 
dr b ten, aus denen leider erſichtlich iſt, daß der größte Theil 
Ko, dagten Vereine ſich gegen die geplante Organiſation aus: 
leber den hat, in einer Broſchüre zuſammengeſtellt. Der Heraus⸗ 
Merk, egleitet feine Zuſammenſtellung u. a. mit folgenden be⸗ 
Kan. Derthen Auslaſſungen: „Daß ſich neben den Handels— 
U tern noch mächtige und große Vereine, beſonders der In⸗ 
I gen gebildet haben, ift offenkundig und auch ganz erfreu⸗ 
under le Landwirthſchaftskammern ſollen ja auch gar nicht alle 
Well ereine, ſpeziell nicht die deutſche Landwirthſchafts⸗ 
legt Saft todt machen; allein für das eben angeführte Faktum 
Nele, der Hauptgrund darin, daß die Handelskammern noch 
uf N) freihändleriſch geſinnt waren zu einer Zeit, als die 
fen er bereits ganz in das ſchutzzöllneriſche Lager übergegan⸗ 
ende und daher das Bedürfniß nach neuen dieſer Richtung 
daubte n Vereinen empfand. Schließlich ſei noch ein Wort 
dan über eine Seite der vorgeſchlagenen neuen Organiſation. 
An ht in der legten Zeit jo viel von der Gefahr, die der 
So chat und mit ihr dem Staate dadurch drohe, daß die 
Ihrer emokratie das platte Land jetzt vorzugsweiſe zum Ziel 
8 Motion nehmen wolle. Man ſieht allgemein ein, daß es 
nothwendig ſei, dieſem Verſuche, den feſteſten Halt des 
zu erſchüttern, mit aller Kraft entgegenzutreten. Allein 
in dieſer Beziehung doch keine Erfolge zu erzielen ohne 
eſte Organiſation und ohne bedeutende 
„ die es erlauben, der Agitation eine ebenſo um⸗ 
und energiſche Vertheidigung und Beeinfluſſung durch 
dle Schrift, That und Rath entgegenzuſtellen. Ver⸗ 


erſonen, auf die man zu allen dieſen freiwilligen 
Mind gen Werken rekurriren muß; dieſe ſind aber ſtets in 

f ih erheit und ihre Leiſtungsfähigkeit an Geld und per⸗ 
heilnahme hat doch auch ihre Grenze. Wie ganz 
on de rde ſich die Sache ſtellen, wenn die geplante Organi⸗ 
glich N landwirthſchaftlichen Vereine durchgeführt und es nun 
re, in einem Kampfe, der wahrlich alle Mann auf 
h über ausgiebige Mittel und eine geſchloſſene Or⸗ 
a0 die Tun verfügen.“ — Als beſonders bezeichnend verdient 
hatſache hervorgehoben zu werden, daß die demokrati⸗ 


oroaſter. 
des Marion Crawfort. 


(Nachdruck verboten.) 


Nach dem ER; 


„ (10. Fortſetzung.) 

5 te dann Deine Pen auf?“ 

don. N Önigin meinte, es ſei noch zu früh.“ 

dine habledeſtoweniger ging ſie hin,“ erwiderte der König im 

eberzeugung. „Wenn das ſchönſte Weib der Welt 

lun kedend inzwiſchen eine Schönere gefunden, ſo muß fie 
0 da dieſe ſofort ſehen.“ Der dichte ſchwarze Bart ver⸗ 

N fie “leitende verſchmitzte Lächeln nicht. „Komm', wir 

N, Der 8 bei einander.“ 

ol and g betrat nunmehr denſelben Weg, den Atoſſa ge⸗ 

lung 0 gelangten ſie an die von ihr mit ſo viel An⸗ 
in, berſchloſſene Thür; vergeblich verſuchte Darius fie zu 


D 
Nur u haft mehr Kräfte, Zoroaſter,“ lachte er, „öffne die 


Mit 
N ak er macht ſtieß der junge Krieger gegen die Planken der 
fie br. bite, daß eine derselben nachgab. Ein zweiter Stoß 


den Ni ein; er griff durch die entſtandene Oeffnung und 
2 endete! zurück. Der König ſchritt hindurch; ſein ſchnelles 
ene Schrift ſofort die von Atoſſa auf der Steinbank zurückge⸗ 
ſer und ſtrolle; er nahm ſie auf, trat an eines der ſchmalen 
g; 8 Öffnete fie ohne Zögern. Der Inhalt ſchien einfach 
Aal Bat an einen gewiſſen Phraortes zu Ekbatana in 
l em * chtet und enthielt die Nachricht, daß der große König, 
3 umph 4 N zwei Schlachten gegen die Rebellen geſiegt, im 
A, anger ach Babylon zurückgekehrt ſei. Ferner wurde der 
ee ſofortdewieſen, über den Stand der Angelegenheiten der 
un l 88 zu berichten und bis auf weitere Beſtimmung 
en Wale Be. _ hatte der ADB Er über: 
ötzli er fand. Sie ſtie 
albten Sn 4 a Atoſſa gegenüber f ſtieß 


Ver 
. Ort iſt geeignet für eine Begegnung zwiſchen uns,“ 


ſchen Blätter die Errichtung von Landwirthſchaftskammern be⸗ 
kämpft und die Ablehnung dieſer Organiſationsprojekte durch 


die landwirthſchaftlichen Vereine mit großer Genugthuung be⸗ 


grüßt haben. 
Politiſche Tagesſchau. 


Eine Begegnung des deutſchen Kaiſers mit dem 
Kaiſer von Rußland hat nicht ſtattgefunden. 
am Freitag Nachmittag feine Reiſedispoſitionen abermals ge- 
ändert und die Abſicht, die Reiſe auf dem Landwege anzutreten, 
aufgegeben. Die ruſſiſche Kaiſerfamilie traf mit dem däniſchen 
Königspaar am Sonnabend ſrüh 8 Uhr an Bord des „Polar— 
ſtern“ in Danzig ein und beſtieg von der feſtlich geſchmückten 
Landungsbrücke den bereit ſtehenden Hofzug. Zum Empfang 
waren der ruſſiſche Botſchafter Graf Schuwaloff, ferner der 
ruſſiſche, däniſche und engliſche Konſul und die Spitzen der 
Behörden am Ladungsplatz erſchienen. Die Frauen der Konſuls 
überreichten den fürſtlichen Damen prachtvolle Blumenſträuße. 
Dem ruſſiſchen Hofzuge wurde ein preußiſcher Sonderzug vor⸗ 
aufgeſandt, welcher das Gepäck, die Hofbeamten und die Diener- 
ſchaft beförderte. Mittags 11 Uhr 55 Min. paſſirte der ruſſiſche 
Hofzug ohne Aufenthalt Dirſchau, woſelbſt der Bahnhof und die 
Brücke durch Militär abgeſperrt waren. 

Im Hauſe der ungariſchen Abgeordneten brachte 
am Sonnabend der Handesminiſter einen Geſetzentwurf ein, 
betreffend die proviſoriſche Regelung der Handels beziehungen 
mit der Türkei, Bulgarien, Spanien und Portugal, 
ferner über eine im Jahre 1895 zur Feier des tauſend— 
jährigen Beſtehens des ungariſchen Staates in 
Budapeſt abzuhaltende Landesausſtellung. Der Abgeordnete Otto 
Hermann brachte eine Interpellation an den Ackerbauminiſter 
und den Juſtizminiſter ein wegen der Mißbräuche auf den Wett- 
rennplätzen in Wien und Budapeſt, ſowie wegen Reinigung der 
Wettrennen vom Spiel und Wahrung ihrer urſprünglichen Be⸗ 
ſtimmung zur Hebung der Pferdezucht, Prüſung des Spieles am 
Totaliſator vom ſtrafrechtlichen Geſichtspunkte aus und eventuelle 
Vorlage eines bezüglichen Geſetzentwurfes. In der Motivirung 
der Interpellation forderte der Interpellant die Abſchaffung des 
Totaliſators. 

Der frühere italieniſche Miniſterpräfident Crispi 
ſagt in einem Schreiben vom 25. Oktober über den Friedens: 
kongreß: „Die Reviſion der Nationalitätenfrage iſt eine 
ernſte Frage für Europa, es kann dem allgemeinen Frieden nur 
nützen, wenn die Löſung derſelben nicht verſucht wird. Von 
großen Staaten der alten Welt kann außer Italien keiner jagen, 
daß er nicht irgend ein Stück Land zurück zu erſtatten hätte, 
wenn Nationen auf ihrer natürlichen Baſis wieder hergeſtellt 
werden ſollten. Frankreich, England, Rußland, Oeſterreich und 
die Türkei ſind nicht frei von dieſer Sünde. Was würde 
Frankreich jagen, wenn man beim Kongreß zu Rom die Rechts⸗ 
frage der Rückgabe Nizzas und Korſikas diskutiren würde? Doch 
genug, es wird nicht einmal der Verſuch gemacht werden, dieſes 
Thema zu berühren, und der ehrenwerthe Herr Bonghi hätte 
beſſer daran gethan, wenn er geſchwiegen hätte.“ 

Nach einer Mittheilung der „Köln. Ztg.“ aus Brüffel 
wäre, trotz aller Ableugnungen, die Aufnahme einer großen 
ſprach der König ruhig. „Hier hört uns niemand; ſprich die 
Wahrheit.“ Dann hielt er ihr den Brief unter die Augen. 

Atoſſa wußte, was auf dem Spiel ſtand; doch verließ ſie 
die Geiſtesgegenwart nicht, ſie erwiderte lächelnd: 

„Heute früh kam ich hier hinab —“ 

„Das ſchönſte Weib der Welt zu ſehen,“ 
König. „Das iſt mir angenehm. 
verriegeln?“ 

„Es geziemt ſich nicht, ſo ſcheint mir, daß ein ſo bekannter 
Zugang zu den Frauengemächern offen ſtehe,“ erwiderte ſie ohne 
Zögern. 

„Wohin wollteſt Du den Brief, den Du hier zurückgelaſſen, 
bringen?“ fragte der König, dem es jetzt ſchon etwas zweifelhaft 
wurde, ob er etwas Böſes entdecken werde, weiter. 

„Er war nach Ekbatana für den Intendanten meiner Güter 
beſtimmt; ich legte ihn hierher, weil ich beide Hände gebrauchte, 
um den Riegel vorzuſchieben, und vergaß ihn dann. Jetzt wollte 
ich N; mir abholen. Fürſtin Nehuſta folgte mir auf dem 
Fu ni 

Gedankenvoll blickte ihr der König in das ſchöne Antlitz. 

„Offenbar redeſt Du die Wahrheit, doch weiß man bei 
Dir niemals, was Du hinter der Wahrheit verbirgſt. Oft denke 
ich, ich thäte doch am beſten, wenn ich Dich erdroſſelte. 
Warum zögert Nehuſta, wenn ſie doch in der Nähe iſt? Sieh' 
nach.“ 

4 „Wolle der große König doch ſelbſt nachſehen, wenn er 
meinen Worten nicht traut,“ erwiderte Atoſſa ſtolz und trat 
zur Seite, um ihm den Weg frei zu machen; doch Darius 


unterbrach der 
Aber warum den Durchgang 


Der Zar hat 


1 


Anleihe unvermeidlich geworden. Sie wird nicht zur Ver⸗ 
mehrung des Heeres, die unter der gegenwärtigen klerikalen 
Regierung ausgeſchloſſen iſt, ſondern zur Vollendung der 
Maasfeſtigungen und Deckung anderer Ausgaben, wie der 
Anſchaffung neuer Gewehre, verwandt werden. Ueber die Höhe 
des Betrages iſt noch nichts beſchloſſen, auch wird die Anleihe 
erſt nach den allgemeinen Wahlen abgeſchloſſen, da die Regierung 
deren Ausfall nicht gefährden will. 

Die „Morning⸗Poſt“ erfährt, die deutſche Regierung 
habe der engliſchen Regierung freiwillig die vollſten und 
befriedigendſten Verſicherungen ertheilt, daß die deutſchen Unter⸗ 
thanen und Beamten in Oſtafrika angehalten werden würden, 
die zwiſchen den beiden Mächten beſtehenden Verträge auf das 
genaueſte zu beobachten. Keinerlei Verletzung derſelben würde 
geduldet werden. Dieſe Verſicherungen bezögen ſich unmittelbar 
auf die Thatſache, daß, wie der kaiſerlichen Regierung gemeldet, 
Dr. Peters jüngſt britiſches Gebiet in der Nachbarſchaft des 
Berges Kilimandſcharo betreten habe. Peters ſei in gebieteri⸗ 
ſcher Weiſe bedeutet worden, er müſſe ſeine Thätigkeit auf das 
Deutſchland vorbehaltene Ländergebiet beſchränken. 

Die Reibereien zwiſchen Parnelliten und Anti⸗ 
parnelliten dauern fort. So kam es am Freitag wieder in 
Cork und den Nachbarorten zu ernſten Zuſammenſtößen, wobei 
viele verwundet wurden; nicht weniger als 92 Perſonen ließen 
ſich in verſchiedenen Hoſpitälern ihre Wunden verbinden. Zumal 
auf Dillon und O'Brien ſcheinen es die Parnelliten abgeſehen 
zu haben, wenigſtens wird gemeldet, daß die Polizei Kenntniß 
von einer Verſchwörung zur Ermordung der Genannten erhalten 
hat. — Der erſte Lord der Admiralität, Lord Hamilton, hielt 
in Edinburg eine Rede, in welcher er hervorhob, daß die Zurüd- 
ziehung der engliſchen Truppen aus Egypten, welcher die Be- 
ſetzung des Landes ſeitens einer anderen Nation folgen würde, 
zu einem europäiſchen Kriege führen könnte. Sollte aber eine 
andere Macht nicht nach Egypten kommen, ſo würde die Zurück⸗ 
ziehung der Truppen zur Anarchie führen. 

Wie aus Petersburg gemeldet wird, plant die ruſſiſche 
Regierung ein Geſetz, durch welches den Söhnen deutſcher 
Koloniſten, die ſich zur Ableiſtung ihrer Militär⸗ 
pflicht nach Deutſchland begeben, die Rückkehr nach 
Rußland unterſagt werden ſoll. Man läßt ſich bei dieſer 
Abſicht von der Auffaſſung leiten, daß der Aufenthalt ſolcher 
jungen Leute in Podolien, Volhynien und den angrenzenden 
ſüdweſtlichen und weſtlichen Gouvernements eine Gefahr für den 
Staat bedeute, da dieſelben im Kriegsfalle durch ihre Sprach⸗ 
und Ortskenntniß, ſowie durch ihre militäriſche Schulung den 
feindlichen Armeen wirkſame Unterſtützung leiſten könnten. — 
Des weiteren wird aus der ruſſiſchen Hauptſtadt berichtet, daß 
der Zar, der die ſtrengſte Anwendung jener Beſtimmungen 
wünſcht, welche den Verkauf von Ländereien in Polen und 
Littauen an polniſche Unterthanen verbieten, vor 
kurzem einem der Gouverneurs in dieſen Diſtrikten einen ſtrengen 
Verweis ertheilte, weil derſelbe einer polniſchen Dame die Be⸗ 
willigung ertheilt hatte, durch den Ankauf von 200 Morgen 
Landes ihre Beſitzungen zu arrondiren. 

Ein Krieg zwiſchen Nordamerika und Chile wegen 
der bekannten Antwort der chileniſchen Regierung betreffs des 


„Ich hörte ſeine Stimme, darum floh ich zurück.“ Im 
Hinabſteigen fuhr ſie fort: „Wie ich ſie haſſe — ich wußte es 
ja im voraus.“ 

So trafen ſie Darius in dem Korridor, wo er ſie erwartete; 
die Königin war verſchwunden; ihren Brief hielt der König in 
der Hand. Unruhig zuckten die Glieder und die Augen ſchoſſen 
Blitze, als Nehuſta mit tiefer Verneigung vor ihn trat. 

„Du hätteſt Dich wohl beinahe verirrt; der Palaſt iſt groß 
und Wege und Gänge find unzählige. Komm', ich will Dich in 
die Gärten führen, da findeſt Du die edlen Damen aus der 
Umgebung der Königin: vielleicht eine Freundin darunter. Das 
Schönſte in Suſa, was Du begehrſt, ſei Dein.“ 

„Was Dich erfreut, das ſei auch das Ergötzen Deiner 
Dienerin,“ erwiderte Nehuſta. In dieſem Augenblicke wäre es 
ihr nur darum zu thun geweſen, eine halbe Stunde mit Zoro⸗ 
aſter allein zu ſein! 

Der König führte ſie ſelbſt an den Eingang der Gärten, 
wo die vornehmen Frauen Schutz vor der Mittagshitze und 
Kühlung ſuchten. Dorthin ihr zu folgen war unmöglich, das 
wußte Zoroaſter. Hunderte von Sklaven, Fächerträger, Kammer⸗ 
frauen; kurz, der ganze üppige Hofhalt ſchwärmte in dieſem 
Theile des Palaſtes umher, während der dem Gebrauche des 
Königs beſtimmte verhältnißmäßig leer ſtand; Müßiggänger 
wurden hier nicht geduldet. Dorthin folgte ihm Zoroaſter, der 
an den Prunk des großen Cyrus, die weibiſche Ueppigkeit des 
Cambyſes gewöhnt, ſich noch nicht in die ſoldatiſche Geradheit, 
die rückhaltloſe ſchlichte Offenheit des neuen Königs, der wie der 
Löwe in die Höhle des Schakals gekommen war, finden 


winkte Zoroaſter, welcher widerwillig Zeuge des Streites geweſen konnte. 


war, nachzuſehen. Eilend flog er die Stiegen hinauf; am oberen 


„Kennſt Du in Ekbatana einen gewiſſen Phraortes?“ fragte 


Ende fand er Nehuſta, die es für gerathen gehalten, ſich dorthin der König plötzlich. 


zurückzuziehen, als ſie im Laufe des Streites ihren Namen hatte 
nennen hören. Sie erſchrak bei ſeinem Anblick, raſch umarmte 

er fie und bat: „Komm ſchnell, Geliebte, der König erwartet 
Dich.“ 


„Gewiß, ein reicher Mann, eitel wie ein Pfau und tückiſch 
wie eine Schlange, gemeiner Herkunft, jetzt Oberaufſeher der 
Güter der Königin und der Geſtüte des Königs.“ 

„Hole ihn her,“ ſprach der König kurz. 
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Angriffs auf die amerikaniſchen Matroſen in Valparaiſo gilt jetzt 
als unwahrſcheinlich; man wird in Waſhington die Sache 
eben nicht aufs äußerſte betreiben. Im Grunde iſt die chileniſche 
Regierung doch im Recht, wenn ſie für Chile nur die dortige 
Geſetzgebung anerkennt. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 31. Oktober 1891. 

— Der an Stelle Stöckers neu ernannte Hofprediger 
Vieregge, bisher in Bonn, iſt von Geburt ein Bielefelder und 
vor ſeiner Wahl nach Bonn mehrere Jahre Paſtor an der Alt⸗ 
ſtädter Kirche in Bielefeld geweſen. In ſeiner Heimat genoß 
er als Kanzelredner einen gewiſſen Ruf; in den kirchlichen Partei⸗ 
fragen iſt er nicht hervorgetreten, indeß wohl als ein Mann zu 
bezeichnen, der der poſitiven Richtung zuneigt, ohne ſich etwa zur 
„poſitiven Union“ zu rechnen. 

— Die Neuforderungen für das Reichsheer erreichen nicht 
die gemeldete Höhe. Die geſammten Geldforderungen dürften 
ſicherem Vernehmen der „Saale-Ztg.“ nach die Summe von 
etwa hundert Millionen nicht überſteigen, obwohl man an hoher 
Stelle unter Berückſichtigung gewiſſer unaufſchiebbarer Aufwen- 
dungen auf eine bei weitem höhere Summe gerechnet hatte. 
Infolge von Vorſtellungen des Herrn Reichskanzlers, welche mit 
beſonderen Begründungen verſehen wurden, iſt jedoch von 
Mehraufwendungen noch in letzter Stunde Abſtand genommen 
worden. 

— Der Bundesrath hat in der Sitzung vom 22. d. Mts. 
beſchloſſen: „Daß landwirthſchaftliche Brennereien, die im 
Betriebsjahre 1891/92 an Stelle von Kartoffeln ausnahmsweiſe 
Mais oder Dari verarbeiteten, aus dieſem Grunde nicht den 
Charakter von Getreidebrennereien im Sinne des § 2 des 
Branntweinſteuer⸗Geſetzes vom 24. Juni 1887 annehmen und 
bei der nächſten Kontingentirung deshalb eine Kürzung ihres 
Kontingents nicht erfahren ſollen.“ — Wie der Finanzminiſter 
in einer Verfügung an die Steuerbehörden hervorhebt, find 
ſämmtliche ſonſt Kartoffeln verarbeitende landwirthſchaftliche 
Brennereien während des Betriebsjahres 1891/92 befugt, ohne 
beſondere Genehmigung der Steuerbehörde die Verarbeitung 
von Mais oder Dari in beliebigem Umfange vorzunehmen, ohne 
daß bei der nächſten Neukontingentirung der Brennereien ihnen 
hierfür ein um ein Achtel vermindertes Kontingent in Rechnung 
geſtellt werden darf. Die vorſtehende Vergünſtigung findet jedoch 
nur inſoweit Anwendung, als die Brennereien nicht zum Be— 
triebe mit Hefenbereitung übergehen. 

— Die württembergiſche Abgeordnetenkammer lehnte den 
Antrag der Linken, die Forderung der Entfernung der Privi— 
legirten aus der zweiten Kammer in die Adreſſe aufzunehmen, 
mit 51 gegen 34 Stimmen ab und nahm dann die Adreſſe 
einſtimmig an, wobei ſich die Demokraten der Abſtimmung 
enthielten. 

— Die Generalſynode zählt dem „Reichsb.“ zufolge gegen⸗ 
wärtig 62 Poſitive, 47 Konfeſſionelle, 39 Mittelparteiler und 
einen Wilden. 

— Profeſſor Virchow und das Feſtkomitee für den Helmholtz— 
Virchow⸗Kommers machen bekannt, daß nicht der leiſeſte Grund 
zu der Befürchtung beſtehe, daß bei dem Kommers politiſche Des 
monſtrationen vorkommen könnten. (Na, na! Red.) 

— Diejenigen, welche es bisher immer noch nicht glauben 
wollten, daß die Regierung das amerikaniſche Schweineeinfuhr⸗ 
verbot nur aus ſanitären Gründen ſo lange aufrecht erhalten 
haben, werden jetzt hoffentlich vom Gegentheil überzeugt ſein. 
Im Düſſeldorfer Schlachthauſe ergab die Unterſuchung der erſten 
aus 100 Seiten beſtehenden Sendung amerikaniſchen Specks ein 
trauriges Reſultat. Trotzdem der Speck laut Atteſt in Amerika 
auf Trichinen unterſucht war, fanden ſich doch von dieſen 100 
Seiten 6 als trichinös. 

— Der hieſige Hausbeſitzerverein beruft eine Verſamm⸗ 
lung ein, um eine zuſtimmende Stellung zum kaiſerl. Erlaß zu 
nehmen. 

— Der Oberſtaatsanwalt hat im Verfahren gegen die 
beiden Rechtsanwälte im Heinze-Prozeß Berufung gegen das 
vom hieſigen Ehrenrath gefällte Urtheil eingelegt, ſo daß die 
Angelegenheit noch den Ehrengerichtshof in Leipzig beſchäf⸗ 
tigen wird. Der Oberſtaatsanwalt hatte die Ausſchließung 
der beiden Rechtsanwälte aus dem Anwaltſtande beantragt. 

—— — —U—ñ—-—ä—ä——ä— 2 — — —ñ—Ä— —.— —ä—mW—hh 

Ohne ein Wort zu verlieren, wendete ſich Zoroaſter mili— 
täriſch grüßend auf dem Abſatz um, wenn auch der plötzliche 
Befehl ihm wie ein Dolchſtich ins Herz drang. Voll Bewun⸗ 
derung für den ſchweigenden Gehorſam gebot der König Halt. 
„Wie viel Zeit wirſt Du brauchen?“ 

„Es ſind einhundertfünfzig Farſang bis nach Ekbatana. 
Mit untergelegten Pferden des Königs kann ich ſie in ſechs 
Tagen zurücklegen und Phraortes in eben fo viel Tagen zurück— 
en — wenn er's überſteht,“ fügte er mit grimmem Lachen 

nzu. 

„Iſt er jung oder alt, 
unter Gelächter heraus. 

„Vierzig Jahre etwa, nicht dick, nicht dünn.“ 

„Binde ihn ans Pferd, wenn er herunterfallen will. Des 
Königs Befehl duldet keinen Aufſchub; Auramagda ſei mit Dir, 
mache Dich eilends auf.“ 

Augenblicklich verſchwand Zoroaſter; der Abſchied von Ne⸗ 
huſta erfüllte ihn mit tiefem Schmerz; doch band ihn ſein Eid 
an des Königs Gebot. Raſch warf er einige Zeilen des Lebe— 
wohls auf einen Pergamentſtreifen; alles Suchen nach einer 
Dienerin der Prinzeſſin war vergebens; da traf er auf dem 
Wege nach den Ställen eine der griechiſchen Kammerfrauen der 
Königin. Raſch entſchloſſen drückte er ihr ein großes Goldſtück 
in die Hand, mit der Bitte, den Zettel der Fürſtin Nehuſta in 
den Garten zu bringen. Wenige Minuten darauf konnte man 
ihn auf des Königs beſtem Pferd auf der Straße nach Niniveh 
verſchwinden ſehen, während die griechiſche Sklavin noch mit 
dem Briefchen und dem Goldſtück daſtand und überlegte. Wäre 
es nicht möglich, das Schreiben beſſer zu verwenden, als dadurch, 
daß man es beſtimmungsmäßig abgab? Der in chaldäiſcher 
Sprache abgefaßte Inhalt war zwar dem ſchlauen Weibe un⸗ 
verſtändlich; doch wars ja möglich, daß er die Königin, deren 
frühere Neigung für Zoroaſter eben kein Geheimniß war, intereſſirte. 
Was ging ſie die jüdiſche Prinzeſſin an? Vielleicht paßte der 
Inhalt ſo gut für die Königin wie für dieſe. Das Ergebniß 
des Nachdenkens war, daß der Brief in den Buſen, das Gold⸗ 


fett oder mager?“ ſtieß Darius 


— Die mitteleuropäiſche Zeit im äußeren Eiſenbahndienſt 
wird am 1. Auguſt 1892 auch auf den elſaß⸗lothringiſchen 
Bahnen eingeführt. 

— Den ungünſtigen amerikaniſchen Nachrichten über die 
Lage auf Samoa wird hier keine Bedeutung beigemeſſen; von 
einem Entlaſſungsgeſuch des an der Spitze der Munizipalität 
von Apia ſtehenden Frhrn. Senfft v. Pilſach iſt an hieſiger zu⸗ 
ſtändiger Stelle nichts bekannt. 

Breslau, 1. November. Am 24. November wird hier ein 
Parteitag der Konſervativen ſtattfinden. 


Aus land. 

Prag, 1. November. „Hlas Naroda“ beſtätigt die Meldung 
von der beabſichtigten Mandatsniederlegung der altczechiſchen 
Abgeordneten. Dieſelben würden in einer demnächſt abzuhalten⸗ 
den Verſammlung darüber verhandeln. 

Budapeſt, 1. November. Das amtliche Blatt veröffentlicht 
die Ernennung des Benediktiner-Erzabtes Vaszary zum Fürſt⸗ 
primas von Ungarn. 

Nom, 1. November. Der italieniſche Miniſterpräſident di 
Rudini wird nunmehr am 9. November im Skala-Theater zu 
Mailand ſeine bereits angekündigte Rede halten. 

Paris, 31. Oktober. Der Geſetzentwurf, betreffend die 
Unterdrückung des Zuhälterthums und Kupplerweſens, welcher 
vom Juſtizminiſter Fallières heute in der Kammer eingebracht 
wurde, ſchlägt vor, die Vermiether und Schankwirthe, welche 
die Proſtituirten beherbergen oder als Gelegenheitsmacher ihrem 
Gewerbe Vorſchub leiſten, mit Gefängniß bis zu zwei Jahren, 
reſp. mit einer Geldſtrafe bis zu 1000 Franks zu beſtrafen. Dle 
Zuhälter ſollen als Vagabunden behandelt und eventuell mit 
2: bis 5jährigem Gefängniß und 5jährigem Aufenthaltsverbot 
beſtraft werden. Behufs Unterdrückung unzüchtiger Publikationen 
wird ein Spezialgeſetz ausgearbeitet. 

Algier, 1. November. Der ſchwer erkrankte Kardinal Lavi⸗ 
gerie hat die Sterbeſakramente erhalten. 

Waſhington, 1. November. Staatsſekretär Blaine fol, 
wie hier verlautet, den Geſandten Montt dahin verſtändigt haben, 
daß die Vereinigten Staaten auf Genugthuung beſtehen. 
Nöthigenfalls würde Gewalt angewendet werden. — Aus Val⸗ 
paraiſo wird berichtet, daß daſelbſt drei Chilenen verhaftet 
wurden, welche an dem Angriff auf die Matroſen des „Balti⸗ 
more“ betheiligt geweſen ſein ſollten. Dem Staatsdepartement 
ſei jedoch davon noch nichts bekannt geworden. — Weiter ver- 
lautet, Staatsſekretär Blaine ſoll den chileniſchen Geſandten 
Montt davon in Kenntniß geſetzt haben, daß die Geſandtſchaft 
der Vereinigten Staaten vom nächſten Dienſtag ab von dem 
Geſandtſchaftsſekretär verwaltet werden wird. 

Provinzialnachrichten. 

Dirſchau, 31. Oktober. (Die Durchfahrt des Zaren) durch den 
hieſigen Bahnhof erfolgte gegen 12 Uhr, nachdem eine Stunde vorher 
der Vorzug den Bahnhof paſſirt hatte. Der Hofzug beſtand aus 20 
Wagen, die von 2 Lokomotiven gezogen wurden. Schon über / Stunde 
vor Ankunft des Hofzuges wurden von dem anweſenden mit ſcharfen 
Patronen verſehenen Militär der Bahnhof und die Uebergänge abge⸗ 
ſperrt; auch die auf der Weichſel durchfahrenden Kähne mußten vor den 
Brücken anhalten. Für einen Schiffer aus Bromberg, der der Weiſung 
des Poſtens, ſeinen Kahn anzuhalten, nicht ſofort nachkam, hätte dies 
verhängnißvoll werden können, da der Soldat auf ihn Feuer abgab, 
zum Glück ohne zu treffen. 

Königsberg, 31. Oktober. (Der ruſſiſche Hofzug) mit dem Zaren⸗ 
paar, dem däniſchen Königspaar und der Prinzeſſin von Wales find 
heute Nachmittag kurz nach 3½ Uhr hier eingetroffen und nach einem 
Aufenthalte von 10 Minuten nach Wirballen weitergefahren. Auf dem 
Bahnhofe befanden ſich die Spitzen der Civil- und Militärbehörden. 

Aus Littauen, 31. Oktober. (Folgen des Aberglaubens). In ge⸗ 
wiſſen Kreiſen ſpielt der Aberglaube noch immer eine wichtige Rolle. In 
Ußpiaunen iſt demſelben ein 14jähriges blühendes Mädchen zum Opfer 
gefallen. Die Tochter des Zimmermanns M. von dort war an einem 
Bein mit dem Knochenſchwund behaftet. Um Heilung zu ſuchen, nahm 
man anſtatt ärztlicher Hilfe die eines ſogenannten Wunderdoktors in 
Anſpruch. Er entnahm dem kranken Fuße einen Tropfen Blut, beſtrich 
damit ein Reis und veredelte unter mannigfachen Zauberformeln ein 
Bäumchen. Dann entließ er die Eltern mit der Weiſung, daß der Fuß 
mit dem wachſenden Reis geſunden werde. Das veredelte Bäumchen 
wuchs, aber der Fuß des kranken Kindes wurde immer ſchwächer, ſo daß 
man ſich nach einem halben Jahr bangen Wartens genöthigt ſah, einen 
Arzt zu Rathe zu ziehen. Da Hilfe nun zu ſpät kam, mußte das Kind 
nach einer vierwöchigen Kur aus der Klinik zu Königsberg vollſtändig 
verkrüppelt entlaſſen werden. 

romberg, 30. Oktober. (Kaiſer Wilhelm-Denkmal). Auf Anregung 
des Komitees für Errichtung eines Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals iſt in den 
Tagen vom 27. bis 29. d. M. im hieſigen Civilkaſino ein „Kaiſer 
—————— H MMM.——xxxwwꝛ—ů—— — — — — — 
ſtück in die Taſche glitt. Eine Gelegenheit, Atoſſa allein zu 
ſprechen, war wohl ausfindig zu machen. 

Am Abend deſſelben Tages ſaß Atoſſa beim Scheine zweier 
Broncelampen an ihrem mit Juwelen, goldenen und filbernen 
Gefäßen und Schalen aus Jaspis bedeckten Putztiſche. Das 
Geſchäft des Ankleidens war beendet, ſie war allein, nur eine 
ſchwarze Sklavin ſächelte mit um den Stiel raſtlos geſchwunge⸗ 
nem Palmblatt der Herrin Kühlung zu. Lächelnd betrachtete die 
Königin ſich in dem großen ſilbernen Spiegel und drehte dabei 
einen kleinen Pergamentſtreifen, deſſen Inhalt ſie nur mit Mühe 
entziffert, da ihr die chaldäiſchen Schriftzeichen nicht geläufig 
waren, zwiſchen den Fingern. Wieder und wieder überlas ſie 
den Inhalt; „Des Königs Befehl reißt mich auf 12 Tage von 
Deiner Seite, Geliebte; mein Herz, meine Seele bleibt hier. 
Wie der Tauber morgens die Taube verläßt, um des Abends 
zu ihr zurückzukehren, ſo kehre ich zu Dir zurück.“ 

Daß die Zeilen für Nehuſta beſtimmt waren, war ihr klar; 
die Griechin hatte ihr zugeflüſtert, daß Zoroaſter ſie ihr gegeben. 
Wären ſie für ſie beſtimmt geweſen, ſo hätte er ſich nie der 
hebräiſchen Sprache bedient. Je öfter ſie las, deſto mehr er⸗ 
füllte ſie Zorn und Haß gegen den perſiſchen Prinzen und das 
Weib, das er ihr — ihr vorgezogen. War doch die alte 
Neigung in ihr, welche gegen alle Schwächen des Herzens ger 
ſtählt zu ſein glaubte, durch das Geſpräch des Morgens ſo ſtark 
erwacht, daß ſie ſich, nur um die Frau, die ihr den Rang ab⸗ 
gelaufen, zu ſehen, kopflos in die größte Gefahr geſtürzt, indem 
ſie den für Phraortes beſtimmten Brief in die Hände des Königs 
gerathen ließ. Zoroaſter war ſchleunig in der Richtung nach 
Niniveh abgereiſt — das hatte ſie von ihren Frauen erfahren 
— was war über Phraortes verhängt? Der König war für ſie 
nicht ſichtbar geweſen — Phraortes zu warnen, war unmöglich 
— mochte den fein Schicksal ereilen. Dem Könige ſich ſchuldlos 
darzustellen, ſchien ihr ein Leichtes; immerhin hatte fie elf bis 
zwölf Tage vor ſich. Ein verzweifelter Kampf tobte in ihr und 


raſch reiften die Entſchlüſſe. 
(Fortſetzung folgt.) 
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Wilhelm⸗Bazar“ abgehalten worden. Die Idee war eine re 
denn die Einnahme, welche erzielt worden, beläuft ſich auf 
11 100 Mt., fo daß 10000 Mk. heute dem Denkmal⸗Fonds 
werden konnten. Auf Al 

e. Bromberg, 1. November. (Volksunterhaltungsabende). mittags 
regung unſeres Erſten Bürgermeiſters Bräſicke fand heute nach 1# 
von 4 bis 6 Uhr bei Patzer der erite Volksunterhaltungsaben dienen, 
Die Arbeiter waren in hellen Schaaren mit Weib und Kind ee pin 
fo daß der große Saal und die Nebenräume bis auf den letzte en fü 
gefüllt waren. Dieſe Abende ſollen die Arbeiter und deren Fami go, 
ein ganz billiges Geld (10 Pf. für die erwachſene Perſon) durch die ie 
führung von Theaterſtückchen, den Vortrag humoriſtiſcher Sach eh 
patriotiſcher und Volkslieder unterhalten und ſie dadurch an Ge 
gewöhnen und endlich verhindern, daß ſie nach der Woche 
ſauer erworbenes Geld in unnützer Weiſe verthun. Es f wel 
Abende allſonntäglich veranstaltet und wird auch danach geftrebt uo. de 
ſie in etwas ſpätere Stunden zu verlegen; es hat ſich dies h + 
Lokalfrage wegen noch nicht thun laſſen. Der heutige Abend ka 
ein vorzüglich gelungener bezeichnet werden, der vollauf für 5 ga 
diegene und anregende Unterhaltung geſorgt und die Theilnehn erte, 
befriedigt hat. Das Unternehmen wird auf die hieſigen Arbei 
von höchſt wohlthuender Wirkung werden. 

0 Poſen, 2. November. (Erzbiſchof). Es wird jetzt von v 
Seiten beftätigt, daß der Probſt Stablewski zum Erzbiſchof 
beftimmt deſignirt iſt. Ueber Stablewskis Lebenslauf enthält 1 theol 
ments⸗Almanach folgende Notizen: „Florian v. Stablewski, 8ʃʃ. Oe⸗ 
Probſt und päpſtlicher Geheimkämmerer, geboren 16. Oktober 1 reſchen, 
wählt ſeit 1876 für den 7. Poſener Wahlbezirk (Schrimm⸗Schroda⸗ eitllchen 
Widmete ſich nach beſtandener Reifeprüfung der Theologie im 0 er zum 
Seminar zu Poſen, darauf auf der Univerſität zu München, rin 
Dr. theol. promovirte. Im Jahre 1866 wurde er Vikar Er ache 
und gleichzeitig Religionslehrer und Lehrer der hebräiſchen prach (ih 
Gymnaſium daſelbſt. 1873 übernahm er die Probſtei in Wre 
in Druck erſcheinen in deutſcher Sprache eine Monographie : 
vaters Petrus Chryſologus, in polniſcher mehrere Predigten. 

+ Poſen, 1. November. (Gegen den Nothſtand). Die rag 
ordnetenverſammlung verhandelte geſtern über die Nothſtands den ung, 
Magiſtrats. Magiſtrat und Armendeputation ſind der ben 
daß angeſichts der hohen Preiſe für die unentbehrlichſten Le men Be. 
namentlich für Kartoffeln und Brot, ein Nothſtand unter der a eit 
völkerung unausbleiblich ſein werde, wenn erſt die t 
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brechens und vom 28. November ab ca. 8 Tage lang vor 
Strafkammer wegen zahlreicher anderer Verbrechen und 

handelt werden. Die Vertheidigung des Angeklagten hat 
Dr. Sello⸗Berlin übernommen. 


75 Lokalnachrichten. 


i 
Oberpoſtdirektion zu Danzig). ungenennern it an Bega 
Dobberftein in Jaſtrow. Ernannt iſt zum Poſtkaſſirer der ort 
direktionsſekretär Hellwig in Graudenz. Verſetzt find det, A 
Krauſe von Danzig nach Dirſchau, die Poſtaſſiſtenten Breſſel vo Elbing 
nach Leſſen, Budnik von Dt. Krone nach Leipzig, Heller 
nach Danzig, Heller von Podgorz nach Gruezno, Kapitzli 
nach Kornatowo, Klinger von Graudenz nach Köln. 

— (Der Verwaltungs rath des Centralver 
preußiſcher Landwirthe) trat am Sonnabend Vormittag 
zu einer außerordentlichen Sitzung im Landeshauſe zu Danzig 
Der Vorſitzende Herr v. Puttkamer-Plauth hielt zunächſt a 
Oberpräſidenten v. Goßler, welcher anweſend war, eine 


von 


wel 
ein 4 ih 15 
Ja 


Begrü 
wie 
gänger, der Landwirthſchaft feine beſondere Fürſorge zu 
Herr v. Goßler erwiderte, daß er genau wiſſe, wie es in der 
der Landwirthe ausſehe. Wenn er auch in Weſtpreußen 2 fit 1 
wirthſchaft große Rührigkeit bemerkt habe, fo fehle ſeinet bringe 7 
doch noch etwas mehr korporatives Zuſammenwirken. * jeſelbe nd 
Landwirthſchaft volles Wohlwollen entgegen und werde Bi pie gr 
Kräften zu fördern ſuchen. Der Vorſitzende eröffnete dann ‚sion 
ſammlung mit einem Hoch auf den Kaiſer. Inbetreff der die pie 
Elbinger Provinzial⸗Ausſtellung theilte der Vorſitzende mit, upen 
5800 Mk. Ueberſchuß erzielt habe, welcher Betrag dem Beam wl 
fonds überwieſen ſei. Als Stellvertreter des Hauptvor teb 
Herr Oekonomierath Aly⸗Gr. Klonia wiedergewählt. dwerwwalke m 
nächſtjährigen Gruppenſchauen wurde der Vorlage der Haun. das i 
zugeſtimmt. Für Marienburg wurde eine Diſtriktsſchau en feſtg ft 
1893 und für Marienwerder eine ſolche für das Jahr dende 5 
Für die im Juni nächſten Jahres in Königsberg ſtattfin für gie 
landwirthſchaftliche Ausſtellung wurden 5000 Mk. Prämien der nen 
und Rindvieh, zur Ermöglichung des ſofortigen Inkrafttreten von ! 
weſtpreuß. Stutbuch⸗Geſellſchaft nach Vedürfniß ein Zuſch 
Mk. bewilligt. 1. Han 
— Gum deutf&-ruffifhen Verkehr). Der Ha un 
minifter hat auch für Thorn eine Berichterſtattung, über gi de 
Getreidemarktes angeordnet durch allwöchentlich einzuſen 5 
weiſungen über die Lagerbeſtände an Roggen und Melee 
Zeit vom 21. bis 28. Oktober d. J. befanden ſich hier 1 
To. Weizen, 754 ¼ To. Roggen, 60 ¼ To. Gerſte, 20 20: 1 hierh 
ſonſtige Mühlenfabrikate. Auf Grund von Abſchlüſſen 0 Nuß 
liefern: Weizen 280 To. aus dem Inlande, 120 To. 150 
Roggen 60 To. aus dem Inland, Gerſte 190 To. aus Rußl Offen MN) 
fabritate 10 To. aus Defterreih. Vom Auslande lagen Tg FÜ 
130 To. Gerſte vor zu Lieferungspreiſen 147—151 Mk. 10 
Thorn. — Die Warſchau⸗Wiener Eiſenbahndirektion hat au gel 
der Handelskammer für Kreis Thorn ihre Güterabfertigung ide 
angewieſen, daß bei den nach Deutſchland beförderten Gel derwen 
in loſer Schüttung das Gewicht der zum Schutze der Lad rigen 
Vorſatzbretter bahnamtlich feſtzuſtellen und in dem zugeh rette 
briefe amtlich zu vermerken iſt. Das Gewicht der Vorſa 
bei Verzollung der Sendung in Abzug. Warſche 900 
— Geſchränkung ruſſiſcher Ausfuhr). Aus gasriofe" ort 
gemeldet: Nach hier aus Petersburg eingegangenen zuver r das be 
richten find alle Mittheilungen der „Kölnischen Zeitung“ m nadlob ge 
ſtehende Ausfuhrverbot von Hafer und Gerſte vollſtändig 0" gewiſe und 


einzige, was vielleicht einmal zu erwarten iſt, wäre 5 on girl? 


ſchränkung der Ausfuhr dieſer Feldfrüchte ſowie der h wild, 
Buchweizen. 1892 0 wol 
— (Wegfall der Oberſekunda). Von Oſtern alen 


wie die „Saale⸗Ztg.“ „auf das beſtimmteſte“ mittheilt, a. 
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len höheren Lehranſtalten (Progymnaſium, Realprogymnaſium ꝛc.) 
erſekunda in Wegfall kommen. 

len) (Stadtverordnetenſitzung vom 31. Oktober). An⸗ 

Veit waren 34 Stadtverordnete. Den Vorſitz führte Herr Profeſſor 

12 Am Tiſche des Magiſtrats die Herren Erſter Bürgermeister 
hr, S 


dae Bürgermeiſter Schuſtehrus, Stadtbaurath Schmidt, Oberförſter 
» Stadträthe Kittler, Löſchmann, Richter, Schwartz. Zu Beginn 


' a, wie bereits berichtet, Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli die Ein⸗ 
5 1 und Verpflichtung des neuen Kämmerers Stachowitz. — 1. Der 


5 im em auungsplan im Jagen 42 (Barbarken) pro 1891/92 wird 
N iuſere Gut 2) Zur Feſtlegung des Weges 5 der Chauſſee bis zur 
1 ERoften au werden 200 Mk. bewilligt. Es follen damit vorläufig 
2 die Ausb er Aushebung des Moorbodens beſtritten werden. 3) Für 
„ uch eſſerung des Weges von der Brücke bei der Mühle Barbaren 
A gehen, Schwarzbrucher Wege werden 180 Mk. ausgeworfen. — 4) 
uldem deſagung der Fiſcherelpacht auf den Fiſcher Franz Poznanski, 
NY . Vater, der bisher ge Pächter, geſtorben iſt, wird genehmigt. 
duden 235 eſchaffung eines Nivellirinſtruments für das Stadtbauamt 
oel Antri, k. angewieſen. — 6) Als dringlich bezeichnet ſtehen noch 
Anal 95 ge des Magiſtrats auf der Tagesordnung: Anlage eines 
And Waal der Leibitſcher Chauffee am Schulſteige in der Jakobsvorſtadt 
aße laſterung, Anlage von Rinnſteinen und eines Kanals in der Hof⸗ 
Ah a, der Bromberger Vorſtadt. Beide Forderungen von 600 bezw. 
More, Stwenden genehmigt, nachdem ſich Stadtv. Dietrich im Intereſſe 
lum M traßen gegen die Kanalanlage in der Hofſtraße erklärt hat. 
eig ftratstifce aus wird auf die Uebelftände in der Hofſtraße 
eee e daß die Koſten ſpäter von 
dein (Der landwirthſchaftliche Verein Thorn) hält am 
um 9 den 6. November nachmittags 5 Uhr im Hotel „Thorner Hof“ 
Koene ab. Auf der Tagesordnung ſtehen folgende Gegenſtände: 
gay aftlihes, a. Rechnungslegung pro 1890/91 und Ertheilung der 
dur Antrag auf Erlaß der diesjährigen Beiträge. b. Verkauf der 
Mole preffen unter den Mitgliedern. e. Verſchiedenes. 2. Ueber 
lune erung der Lupine und Wichtigkeit dieſes Futtermittels in dieſem 
Ni, eferent Herr Wegner. 3. Ueber Weinhauſen'ſche Rübendrill⸗ 
ng (neueſter Dibbelapparat). Referent Herr Neuſchild⸗Grabia⸗ 
and Diemenelevatoren. Referent derſelbe. 5. Ueber Verſicherung 
a de aan Nutzviehes. 6. Wahl des erſten Vorſitzenden. 
ung gemeinſames Abendeſſen. 
ut. ehrerverein). In der Sitzung am Sonnabend ſprach der 
„ fende allen denen ſeinen Dank aus, welche beim Zuſtandekommen 
um cin Sehrerverfammlung mitgewirkt. Herr Lehrer SKarau:Moder 
ber di en Vortrag über Theodor Körner. Der Vorſitzende berichtete 
In Ian dung des Vorſtandes des neuen Peſtalozzivereins am 17. April 
1 Nager ilte mit, daß die Unterſtützungsquote pro 1891/92 50 Mk. be⸗ 
Bar werde. Die Mitgliederzahl des Vereins ſteigt beſtändig; ſie 
May, weis über 950. Im Anſchluß an den Bericht wurde ange⸗ 
Senn, es mit der behördlichen Bestatigung des Statuts ſiehe. Der 
SH dr wird dieſerhalb eine Anfrage an den Vorſtand richten. Zum 
Wange K Sitzung wurden geſchäftliche Angelegenheiten erledigt, als 
5 den Peſtalozziverein gezahlt, Beſtellungen auf den Kalender 
mige che Volksſchullehrer und auf das Jütingbuch „Feierſtunden“ 
8 Nenommen und a. m. Nächſte Sitzung den 21. November. 
e U Freiw illige Feuerwehr). Am Sonnabend abends 8 Uhr 
Ku, ab freiwillige Feuerwehr auf dem Rathhaushofe eine Geſammt⸗ 
I} Jucker Herr Stadtbaurath Schmidt und Herr Feuerinſpektor 
denen onen, Diefe Uebung war die Schlußübung dieſes Jahres. 
in w en fand noch ein Beiſammenſein der Mitglieder bei Nicolai 
a lache der Führer der Wehr, Herr Drechslermeiſter Borkowski, 
N en Arn ſeinen Dank ausſprach für die Mühe, welche ſie bei den 
uber Ab leſes Jahres und bei den Uebungen bewieſen haben. Es liegt 
I, ſicht des Vereins, läffige Mitglieder, die ſich weder an den 
DR Sal bei Bränden betheiligen, auszumerzen, da mit wenigen 
den 9 Männern erſprießlicheres zu leiſten iſt, als mit vielen aber 
I, inter räften, die nur den anderen den Dienſt erſchweren. Auch 
Men Mon balbjahr ſoll nicht ohne Arbeit verbracht werden, ſondern es 
5 . Vaude Zuſammenkünfte zu Beſprechungen und Mittheilungen 
ſolen erungen oder Verbeſſerungen im Feuerlöſchweſen ftattfinden. 
U a0 au erdem in kurzen Zwiſchenräumen die Feuerlöſchgeräthe 
mt u Immer in gutem Stand gehalten werden, da erfahrungs⸗ 
Non eg Meiften Brände im Winter vorkommen. Am 14. Oktober 
Reini, Jahre her, ſeit Herr Drechslermeiſter Borkowski zum Führer 
ee Feuerwehr und Herr Schloſſermeiſter Lehmann zum Abs 


Reute an gewählt worden, welche Stellungen fie ununterbrochen 


Hu Re den. 
en fo nfef). Ein bekannter hieſiger Herr, ein 68jähriger Lehrer, 
i N iger Badegaſt, wie er kaum ſeinesgleichen haben dürfte. 
du en, be al, als die Badeanſtalten an die Bazarkämpe geſchleppt 
e Jann der greiſe Mann ſeine Badegänge, die er ſeitdem täglich 
Ih. Da di Geſtern in der Frühe nahm er das letzte diesjährige 
dau 8 Dill ſche Badeanstalt jetzt in den Winterhafen gebracht iſt, 
lich n er kernfeſte Greis ſeine Badeſaiſon ſchließen, die er ſonſt 
u eine G fortgeſetzt haben würde. Unſere Leſer überläuft hierbei 
Wer ei u ehaut, wir können ihnen aber mittheilen, daß ſich der 
ti ner beneidenswerthen Geſundheit erfreut. Wer Luft hat, 
ku be d = 
IN ge und Albin Krauf e) wird, ermuntert durch ſeine hieſigen 
Stipeng m vielfachen Wünſchen zu entprechen, am Mittwoch Abend 
*die 


auſe noch eine Soiree über Suggeſtion veranſtalten. 

In" Caballe Thorner „Liedertafel“) hält wegen der Aufführung 
denn am da Ruſticana“ ihren Uebungsabend nicht morgen (Dienſtag), 
12 b Miuwoch ab. 

Naas * Fechtverein für Stadt und Kreis Thorn) ver⸗ 

bun des dern Nachmittag im Viktoriaſaale feine erſte Winterſoiree 

Genn Infanteriekapelle v. d. Marwitz bildete den erſten Theil des 

N Varo Die beiden Theaterſtücke „Die weiblichen Drillinge“ und 

w nanmen. ſowie die Vorträge des Zitherklubs brachten mit Beifall 
1 war e Abwechſelung. Die Soiree, die wie gewöhnlich amüſant 

der gut beſucht. 

die der für ge Frihtsfurfug) in der vereinfachten Stenographie, wel⸗ 

dae 'efed Syſtem hier beſtehende Verein abhalten wird, beginnt, 

den i wetbeilt worden ift, am nächſten Mittwoch um 8 ½ Uhr 

N pe app, immer Nr. 9 der Bürgermädchenſchule. Die vereinfachte 

ng iſt eine Kompoſition des Stolze'ſchen und Gabelsberger'ſchen 

dale 0 
On, 


gu deiberigh,. In polizeilichen Gewahrſam wurden 26 
4 > 0 Mmen, darunter 10 Bettler. 
donde der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
Kuren der königl. Waſſerbauverwaltung 0,06 Meter unter Null. 
N Lad n iſt auf der Bergfahrt der Dampfer „Graudenz“ mit 
A Per „Wen Heringen, Petroleum und Stärke aus Königsberg, der 
bu d, der aa. ohne Ladung mit zwei Kähnen im Schlepptau aus 
dener ampfer „Graf Moltke“ ohne Ladung aus Königsberg und 
N A „Prinz Wilhelm“ mit ſieben Kähnen im Schlepptau aus 
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u 5 
ung en Thalfahrt traf geftern ein der Dampfer „Alice“ mit 


mie, en aus Wloclawek. Abgefahren ift heute der Dampfer 
it eine 


f r Ladung Möbel, Zucker und Pfefferkuchen, der Dampfer 


„Prinz Wilhelm“, der Dampfer „Alice“ mit Weizen und der Dampfer 
„Weichſel“ mit einer Ladung Weizen und Mehl, alle vier Dampfer nach 
Danzig. — In der Zeit vom 24. Oktober bis 1. November haben auf 
der Weichſel Thorn paſſirt auf der Bergfahrt 13 beladene, 6 unbeladene 
Kähne, 2 beladene, 1 unbeladener Schleppdampfer, 2 beladene Güter: 
dampfer, 2 beladene Prähme, 2 unbeladene Barken und 2 unbeladene 
Galler; auf der Thalfahrt 11 beladene Kähne, 2 beladene Güterdampfer, 
1 unbeladener Schleppdampfer, 3 beladene Barken, 2 beladene Galler, 
1 beladener Prahm und 11 Traften Rund- und Kanthölzer, eichene und 
kieferne Schwellen. 

Br (Brennkalender). 3.—5. November: Abendlaternen: 5 bis 
11 Uhr abends. Nachtlaternen: 11 Uhr abends bis 6 Uhr früh. 
9.—9. November: Abendlaternen: 4¼ bis 11 Uhr abends. Nacht⸗ 
laternen: 11 Uhr abends bis 6¼ Uhr früh. 


n. Podgorz, 1. November. (Diebſtahl). Der Unternehmer W. von 
hier ging vorgeſtern Abend von Thorn nach Podgorz. Unterwegs ge⸗ 
ſellten ſich die Arbeiterfrauen Gambs und Wojsniak aus Podgorz zu 
ihm; kurz vor dem hieſigen Orte verabſchiedeten ſich die beiden bereits 
wegen Diebſtahls vorbeſtraften Begleiterinnen. Gleich darauf bemerkte 
W., daß ihm baare 1000 Mk. verſchwunden waren. Geſtern machte ſich 
der Amtsdiener Weſſolowski mit dem Beſtohlenen und einigen beherzten 
Männern auf die Suche, und es gelang ihnen auch, die ſaubere Geſell⸗ 
ſchaft im Walde von Wygoda feſtzunehmen. Von den 1000 Mk. wurden 
noch 28,95 Mk. gefunden. Die Diebe hatten ſich vorzüglich für den 
Winter eingerichtet. Außer Stiefeln, Pelzen, warmen Winterſachen 
wurde auch ein Fuhrwerk der Bande abgenommen, Beide Weiber und 
zwei Männer — ein Ehemann und ein Helfershelfer — find feſtge— 
nommen. 

] Ottlotſchin, 1. November. (Treibjagd). Am 30. v. M. fand in 
der hieſigen königlichen Forſt eine Treibjagd ſtatt. Es wurden von 14 
Schützen 35 Haſen, 1 Rehbock und 1 Fuchs zur Strecke gebracht. 

J] Ottlotſchin, 2. November. (Perſonalien). Der Steuereinnehmer 
Grätz iſt am 1. d. M. von Schwetz als Zolleinnehmer nach Bahnhof 
Ottlotſchin verſetzt worden. — Der Poſtbote Rechenberg iſt am 1. d. M. 
von Bahnhof Ottlotſchin nach Thorn verſetzt. 


Mannigfaltiges. 

(Aus dem Fenſter geftürzt). In Berlin fiel die 
3½j jährige Tochter des Hausdieners Heidrich aus einem Fenſter 
der im fünften Stock gelegenen Wohnung der Eltern auf den 
Bürgerſteig herab, wurde jedoch von einem untenſtehenden 
Steuererheber Meyerhoff aufgefangen. Das Kind erlitt außer 
einigen leichten Verletzungen am Kopfe nur einen Bruch des 
Unterſchenkels und wurde nach Anlegung eines Verbandes nach 
dem Lazarus⸗Krankenhauſe gebracht. Der Steuererheber hat 
nennenswerthe Verletzungen nicht davongetragen. 

(Eiſenbahnunfälle). In Liſſa, Schleſien, iſt ein 
Güterzug entgleiſt. Die Lokomotive bohrte ſich tief in den Bahn⸗ 
körper ein. Das Gleiſe iſt zerſtört. Menſchen ſind nicht ge— 
tödtet. Urſache des Unfalls iſt die Auseinanderdrückung einer 
Spitzweiche. — Ein Koakszug, von Niederlahnſtein kommend, 
rannte auf einen vor dem Moſelbahnhof in Koblenz halten: 
den Güterzug. Der Materialſchaden iſt bedeutend. Ver⸗ 
letzt wurde niemand. Die Strecke Niederlahnſtein-Koblenz iſt 
geſperrt. 

(Redakteur Fusangel) iſt wegen Beleidigung des 
Landtagsabgeordneten Dr. Schultz von der Strafkammer zu 
Bochum zu drei Wochen Haft verurtheilt worden. Die Beleidi- 
gung wurde gefunden in einem der bekannten Steuerartikel des 
Herrn Fusangel. 

(Die „Jungen“ der Sozialdemokratie) haben ſich 
durch ihre Mißerfolge in Erfurt nicht einſchüchtern laſſen und 
gehen der Fraktion mit folgendem, von der „Köln. Volksztg.“ 
mitgetheilten Verſe zu Leibe: 

„Ueb' immer Liebknecht⸗Beblichkeit 

Bis an dein kühles Grab, 

Und weiche keinen Singer breit 

Vom Grillenberger ab.“ 
Der Vers ſoll von Wildberger ſtammen, der ſich mit demſelben 
dafür rächen wollte, daß das Erfurter Lokal⸗Komitee bei der Zu: 
weiſung der Wohnungen an die Delegirten des Parteitages den 
Delegirten Wildberger im Gaſthof „Zum wilden Mann“ ein⸗ 
quartierte. — Gegenüber der Nachricht, daß Liebknecht aus der 
Redaktion des „Vorwärts“ ausſcheiden und durch Karl Hirſch 
erſetzt werden ſolle, erklärt der „Vorwärts“, daß Liebknecht in 
ſeiner jetzigen Stellung bleibe und Hirſch am 1. Januar in 
die Redaktion eintrete, welche bis jetzt noch nicht ausreichend 
habe beſetzt werden können. Karl Hirſch war urſprüng⸗ 
lich zum Rabbiner beſtimmt. Singers Einfluß wird immer 
mächtiger. 

(Eine neue Oper Mascagnis). Wie die „Poſt“ aus 
Rom meldet, hat die am Sonnabend injzenitte erſte Aufführung 
der Mascagniſchen Oper „Freund Fritz“, die erſt nach 1 Uhr 
nachts ihr Ende erreichte, eine begeiſterte Aufnahme gefunden. 
Die Muſik iſt durchaus originell und von berückender Schönheit, 
die Inſtrumentirung meiſterhaft und nirgends überladen. Der 
zweite Akt wirkt zauberhaft. Mascagni wurde an dreißig male 
gerufen. Die Oper wird ſicher aller Orten großes Aufſehen 
machen. 

(Ein gefahrvoller Verſuch) wurde am Freitag im 
Hafen von Portsmouth unternommen, um feſtzuſtellen, ob ein 
Torpedoboot bei einer Geſchwindigkeit von 19 Knoten in der 
Stunde im Stande iſt, einen in feinem Wege befindlichen Sperr- 
baum einzurennen. Zu dieſem Zweck war, wie die „A. C.“ 
berichtet, ein 70 Fuß langer und an der Oberfläche mit ſtarken 
eiſernen Nägeln verſehener Stamm zwiſchen zwei Lichterſchiffen 
befeſtigt und über ihm noch ein parallellaufendes ſiebenzölliges 
Drahtſeil gezogen worden. Ein Torpedoboot erſter Klaſſe war 
zu dem gefährlichen Verſuch auserſehen worden. Die Admira⸗ 
lität hatte zuvor das Leben des Kommandeurs, des Lieutenants 
Sturdee, und der 5 Mann ſtarken Beſatzung verſichert. Auf 
dem Schiff befand ſich ein von der einen zur andern Seite 
gehender bogenförmiger Oberbau, welcher dem Drahtſeil Wider⸗ 
ſtand entgegenſetzen ſollte. Mit vollem Dampf fuhr das Tor⸗ 
pedoboot gegen das Hinderniß, ohne dieſes aus dem Wege zu 
ſchaffen, da das Drahtſeil nicht allein den Anprall aushielt, 
ſondern noch obendrein das angreifende Schiff auf die eiſernen 
Nägel des Sperrbaumes herabdrückte. Nachdem es längere Zeit 
in dieſer unbequemen Lage zugebracht, gelang es dem Torpedo⸗ 
boot, endlich wieder loszukommen. Es ging jedoch unter, ehe es 
noch die Küſte erreichte. Der Offizier und die Mannſchaft hatten 
ſich vorher gerettet. 

(Für die ſoziale Stellung der engliſchen Jour⸗ 
naliſten) iſt folgende Anekdote charakteriſtiſch: Vor einigen 
Monaten beabſichtigte Gladſtone auf einem politiſchen Banket 
eine Rede zu halten, die Vertreter der verſchiedenen Journale 
waren eingeladen worden; aber man ließ ſie in einem der Geat 


Hall, wo Gladſtone ſprechen ſollte, benachbarten Saale diniren. 
Während des Diners meldet man dem Parlamentarier, daß alle 
Reporter weggegangen ſeien. „Warum?“ — „Sie ſind ver⸗ 
letzt, weil man ſie in dem kleinen Saale hat ſpeiſen laſſen.“ 
— „Sie haben Recht gethan. Ich gehe gleichfalls fort. Ich 
werde keine Rede halten. Wenn ich es gewußt hätte, wäre ich 
auch in den kleinen Saal diniren gegangen, denn ich bin auch 
Journaliſt.“ Sprachs und verließ den Saal, in dem er die 
Deputirten- Kandidaten, welche auf ſeine Beredtſamkeit ge— 
hofft hatten, um ihre Kandidaturen zu lanciren, ganz kleinlaut 
zurückließ. 

(Eine Räuberin zum Tode verurtheilt). Vor 
dem Strafgericht in Pozarewatz in Serbien ift am Freitag die 
berüchtigte Haidukin Mila abgeurtheilt worden. Dieſe Banditin 
hat Jahre lang mit ihrem Geliebten, dem Haiduken Petar, in 
den an Rumänien grenzenden Gebieten Serbiens ihr Unweſen 
getrieben, bis ſie endlich von Panduren aufgetrieben wurde und 
auf rumäniſches Gebiet flüchtete, wo ſie feſtgenommen und aus⸗ 
geliefert ward. Neben zahlloſen Raubthaten werden ihr vier 
Morde zur Laſt gelegt. Die Angeklagte wurde vom Schwur— 
gericht wegen ſiebenfachen Raubes, der in vier Fällen Raubmord 
war, ſchuldig befunden und zum Tode verurtheilt, Mila iſt ein 
kräftiges Frauenzimmer im Alter von 33 Jahren. 

(Zur Geſchichte des Duells) zwiſchen Bismarck und 
dem altliberalen Abgeordneten Freiherrn von Vincke, welches 
im März 1852 ſtattfand, heißt es in den „Denkwürdigkeiten 
aus dem Leben des Generals von Gerlach“: „Es kommt nun 
doch zum Duell von Vincke und Bismarck. Geſtern Abend (22. 
März) war Bismarck bei mir; ſehr liebenswürdig über ſein 
Duell; vorher Stolberg, der davon ſehr bewegt, es dennoch für 
nothwendig erklärte. Büchſel (der nachherige Generalſuperinten— 
dent) hatte Bismarck das heilige Abendmahl verweigert — er 
war mit Hans Kleiſt bei ihm geweſen; ich kann das nicht richtig 
finden, er iſt im Stande der Nothwehr und gerechten Krieges. 
Kleiſt hat Büchſel vergeblich zugeredet. Heute Morgen ſchrieb 
ich an Alvensleben, um auf Schulenburg-Wolfsburg, Vinckes 
Schwiegervater, zu wirken, und von Eberhard Stolberg, Bis⸗ 
marcks Sekundanten, um dem, was von dort kommen könnte, 
eine günſtige Aufnahme zu ſchaffen. — 28. März. Seitdem iſt 
Bismarcks Duell, ohne daß etwas herausgekommen, vorüber: 
gegangen, und zwar am 25. März. Büchſel hat ihm das heilige 
Abendmahl am Tage vorher gereicht, und er (Bismarck) hat vor 
dem erſten Schuß ein Gebet geſprochen. Auf Vincke ſoll dieſes 
doch Eindruck gemacht haben.“ 

(Ueber das Erdbeben auf Japan) iſt ferner zu 
berichten: Nachdem am Mittwoch die telegraphiſche Meldung 
gekommen war, daß Oſaka vom Erdbeben zerſtört worden, treffen 
jetzt weitere Nachrichten ein, aus denen der große Umfang der 
durch das Erdbeben angerichteten Verwüſtung hervorgeht. Nagoya, 
eine Stadt von 200 000 Einwohnern, iſt gleichfalls zerſtört 
worden und auch die größeren Städte Gifa und Ogaki haben 
ſtark gelitten. Sämmtliche öffentlichen Gebäude ſind zerſtört, 
ganze Straßenlinien ſtürzten ein und begruben unter den Haus⸗ 
trümmern eine Anzahl von Bewohnern. Der Verluſt an Menſchen⸗ 
leben wird von amtlicher Seite auf mehr als 3000 Perſonen 
geſchätzt. Auf den Seen gerieth das Waſſer in ſtürmiſche Be⸗ 
wegung; viele der kleineren Schiffe, die den Lokalverkehr be⸗ 
ſorgen, wurden beſchädigt. In Nagraa brach in dem dichteſt be⸗ 
wohnten Stadttheil Feuer aus. Der Bahn- und Telegraphen⸗ 
verkehr waren einige Tage hindurch unterbrochen. Von Europäern 
ſind nur wenige umgekommen. 

Verantwortlich für die Nedaltion: Oswald Knoll in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börfenbericht. 
5 2. Nov. 31. Okt. 
Tendenz der Fondsbörſe: beſſer. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 


206—50 | 208 —15 
Wechſel auf Warſchau kurz 5 


205—25207—25 


Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 97-50 97-30 
Preußiſche 4% Konſolss . 105—30 | 105—10 
Polnische Pfandbriefe 5% „ 63—50 64—10 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 61-50 — 


Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ „ 94 94— 
Diskonto Kommandit Anthe ile 
Oeſterreichiſche Kreditaktien 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Weizen gelber: November⸗Dezember . . . 229 — 
April⸗ Mai. „ ER a RER, SR 
loko in Newyork. 


105—25103—J—.) 
85 loko 240— 40 — 
November 9 242— 24020 
November:Dezember , 241— 240—50 
April⸗ Mai 236— 239 — 
Rüböl: November 61-801 62—70 
April⸗ Mai 61-50 61— 
Spiritus: 
50er loko. . 1 71-301 71—20 
70er loko. . . 1 51-701 51—70 
70er November . . 1 50-99] 50—50 


70er April⸗ Mai 5250 50-80 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 


pCt. ohne Faß ſtill. Zufuhr 5000 Liter. Loko kontingentirt 72,50 Mk. 
Gd., nicht kontingentirt 52,50 Mk. Gd. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Therm. Windrich⸗ 
0 und Bewölt.] Bemerkung 
Stärke 


NE? 
0 
N! 


ine Gab 31. Oktober. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 


Barometer 
Datum St. 


mm. 00. 


1. November [up 
9hp 
2. November | 7ha 


765. C 
769.4 
771.8 


+ 7.7 
+ 19 
— 10 


Dienſtag am 3. November. 
Sonnenaufgang: 7 Uhr 01 Minuten. 
Sonnenuntergang: 4 Uhr 25 Minuten. 


Kirchliche Nachrichten. 

Dienſtag, 3. November 1891. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Abends 6 Uhr: Miſſionsſtunde. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 

Volle Geneſung erwirken wir nur dann, wenn 

wir die Krankheit mit der Wurzel ausrotten. 
Das können natürlich nur vereinzelte Mittel. So wende man, ſind wir 
z. B. an Husten, Helserkeit, Verschleimung, katarrhalischer Affektion 
der Luftwege erkrankt, ftatt aller anderen angeprieſenen Mittel nur aus: 
ſchließlich Fay's echte Sodener Mineral-Pastillen an, ſie 
ſind vermöge ihres mineraliſchen Salzgehaltes der Sodener Taunus⸗Kur⸗ 
quellen das beſte, was es bei derartigen Leiden giebt, und bringen, wie 
die Sodener Quellen ſelbſt, bei obigen Erkrankungen sichere und radi- 
kale Heilung. Eay’s echte Sodener Mineral- Pastillen 
ſind in allen Apotheken und Droguerien à 85 Pfg. zu haben. 
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ei meinem Scheiden von Thorn ſage 
ich Freunden und Bekannten herzlich 


Lebewohl! 


Hennig. 


Polizeiliche Bekanntmachung 


betreffend den Betrieb von Spuromnibus⸗ 
wagen von und zum Hauptbahnhof. 


Verſuchsweiſe und bis auf weiteres wird 
die Thorner Straßenbahn am Montag 
den 2. November zwei Omnibuswagen 
mit regelmäßigem Fahrdienſt zwiſchen der 
Stadt Thorn und dem Hauptbahnhof am 
linken Weichſelufer einſtellen. 

Dieſe Wagen ſollen außerdem den ge⸗ 
wöhnlichen Verkehr auf der Geleisſtrecke 
Mellinſtraße⸗Stadtbahnhof zu gleichen Preiſen 
wie die Pferdebahnwagen vermitteln. 

Für die Fahrt über die Brücke von und 
zum schl ahnhof wird ein 


Zuſchlag von 30 Pfennig 
erhoben. A e behalten auch 
hierbei ihre Giltigkeit. 

Die Abfahrtszeiten für die im Anſchluß 
an die Züge der weſtlichen Straßenbahn⸗ 
linien verkehrenden Omnibuswagen ſind für 
die Dauer des Winterfahrplanes folgende: 
Ab Altſtädt. Markt Ab Hauptbahnhof 

(Ecke Culmerſtr.) (a. linken Weichſelufer) 


Vorm. 6.30 Uhr, Vorm. 7.15 Uhr, 
n 7.— " " 7. 40 5 
7 9.30 7 1 10.20 " 
N „ lL HU, 
5 1.30 „, Nachm. a 5 

Nachm. 1.30 „ 5 15 
1 3.05 " " 3 5 " 
" 5.20 ” ” 6.— n. 
" 6.40 " " 7.30 1 
70 9.50 ** " 10.20 N 
10.10 1 10.50 


Bemerkung: Der um 11 Uhr von der 
Mellinſtraße bis zum altſtädtiſchen Markt 
abgelaſſene Nachtwagen, welcher 11 Uhr 
20 Minuten von dort zur Schulſtraße fuhr, 
fällt fortan aus und tritt an deſſen Stelle 
der letzte Bahnhofsomnibus für den Ver⸗ 
kehr aus der Stadt nach der Bromberger 
Vorſtadt. 

Thorn den 31. Oktober 1891. 


Die Polizeiverwaltung. 
Bekanntmachung. 


Bei den hieſigen ſtädtiſchen Schulen, ſowie 
an der ſtaatlichen Fortbildungsſchule hier⸗ 
ſelbſt ſoll ein Zeichenlehrer angeſtellt werden. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 1800 Mark 
und ſteigt in vier dreijährigen Perioden um 
je 150 M. bis auf 2400 

Dafür ſind bis zu 30 Zeichenſtunden 
wöchentlich, und zwar je nach Anweiſung 
in ſtädtiſchen Schulen, oder in der ſtaatlichen 
Fortbildungsſchule zu ertheilen. 

Unter den Bewerbern werden ſolche vor⸗ 
zugsweise berückſichtigt werden, welche auch 
in der Methode des Körperzeichnens, wie es 
in der Handwerkerſchule zu Berlin einge⸗ 
führt iſt, geprüft ſind. 

eldungen unter Beifügung der Zeug⸗ 
niſſe und eines kurzen Lebenslaufs ſind bei 
uns bis zum 


1. Dezember d. 38. 
einzureichen. 
Thorn den 16. Oktober 1891. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Inhaber von Darlehnen der Kämmerei 
reſp. der ihr zugehörigen Inſtitute, welche 
noch mit den am 1. Oktober cr. fällig ge⸗ 
weſenen Zinſen im Rückſtande ſind, werden 
hierdurch aufgefordert, ſolche innerhalb 8 
Tagen bei Vermeidung der Klage zu be— 
richtigen. 

on den 28. Oktober 1891. 


Der Magiſtrat. 
Lieferung von Schränken, Tiſchen ze. 


Die Lieferung von Schränken, Arbeits⸗ 
tiſchen, Repoſitorien ꝛc. ſoll an den Mindeſt⸗ 
fordernden vergeben werden. 

Termin am 6. November 1891 
vormittags Il Uhr, 
bis zu welchem verſiegelte Angebote mit der 
Auſſchrift Verdingung von Schränken für 
Laborirgeräthe ꝛc.“ einzuſenden ſind. 
engen liegen im diesſeitigen Bureau 
Zimmer Nr. 5 — zur Einſicht aus und 
können auch gegen Erſtattung der Schreib⸗ 
gebühren bezogen werden. 


Artillerie-Depot Thorn. 
Neubau des Kavalleriekaſernements 2 
zu Gneſen. 


Nachſtehende Materialien zum Bau von 
drei Escadrons⸗Pferdeſtällen ſollen im öffent⸗ 
lichen Verfahren verdungen werden. 


Los I: 1 rothe Verblendſteine u. 
20200 Faſenſteine, 
Los II: 850000 ¼½ rothe oder gelbe Ver⸗ 
blendſteine und 
2360 Formſteine, 
Los III: 1190000 Hintermauerungsſteine, 
08 IV: 616 ebm gelöſchter Kalk, 
Los V 1800 ebm Mauerſand. 


Die Verdingungsunterlagen liegen auf 
dem Baubureau zur Einſicht aus und wer: 
den dort gegen Erlegung von 2,50 Mark 
für jedes Los in Abſchrift verabfolgt. Die 
Eröffnung der Angebote findet am Mittwoch 
den 4. November cr. vormittags 10% 
Uhr ſtatt. 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

neſen den 25. Oktober 1891. 


Der Wai Baubeamte 


Königlicher ee 


Eine Schmiede 
mit maſſivem Wohnhaus zu geringem Preiſe 
zu verkaufen. Schmiedeſtelle 1. Klaſſe. 
Jabs, Zlotterie. 


die feinste Marke. 


32% 8-9 ige 
Verkaufs⸗Anzeige. 
Ein Stapel alter Jußbodenbretter 
ꝛc. ſoll Mittwoch den 4. d. M. vormittags 
12 Uhr auf dem Hofe des Königl. Gym⸗ 
naſiums hierſelbſt 5 gegen gleich 
baare Bablung verkauft werden. 

Thorn den 1. November 1891. 


Königliche Kreis⸗Bauinſpektion. 
Bekanntmachung. 


Die Königliche Samendarre zu 
Schirpitz zahlt pro Hektoliter Kiefern⸗ 
zapfen von guter Beſchaffenheit 3 Mk. 
und bewilligt bei Quantitäten über 10 
Hektoliter noch eine angemeſſene Trans- 
portvergütung. 

Die Abnahme der Zapfen findet an 
der Darre jeden Montag und Donnerſtag 
von 8 bis 12 Uhr vormittags ſtatt. 

Schirpitz den 28. Oktober 1891. 

Der Königl. Oberförſter. 


Gensert. 

Vom 2. November ab wohne 
ich im Hauſe des Herrn Block 
(Schnibbe’ . 
über dem neuen Röder'ſchen Hauſe 
neben dem Gaſthauſe von Rüster. 


Dr. Th. Fischer, 
pract. Arzt in Mocker. 


Carl Mallon Thorn, 


Tuchhandlung 


und Maaß ⸗Geſchäft 
für feine Herrengarderoben. 


Grosse Rothe Kreuz- Lotterie. 
GERA NE: 159 000, 75 000, 30 000 Mk. 
leinſter Treffer 30 Mark. Loſe à 3 Mk. 
25 Pf., halbe Antheile à 1 Mark 75 Pfg. 
empfiehlt das Lotterie-Comtoir von 
Ernst Wittenberg, Seglerſti aße 30. 
Porto und Liſte 30 Pfg. extra. 


19 
Schon am 24. November cr. 
findet die erſte Ziehung der Anti⸗ 
ſklaverei⸗Lotterie ſtatt. Der Vorrath an 

Loſen iſt nur noch gering. Hauptgewinne: 

Mk. 600 000, 300 000 ꝛc. 

1 Alles baares Geld ohne Abzug!! 
Original⸗Loſe zur I. Klaſſe: / à Mk. 21, 
½ à Mk. 10,50, ¼10 à Mk. 2,50. Antheile: 

½% à Mk. 1, 75 5 Er ME. 25 % à 3,50. 

Als 1 5 vortheilhaft empfehle ich die 

Betheiligungsſcheine a Mk. 3 an 10 ver⸗ 

ſchiedenen Nummern; mehrere Emiſſionen 

hiervon haben bereits reißenden Abſatz 
gefunden. Die Hauptagentur: 
Oskar Drawert, 
Thorn, Altſtädt. Markt. 


Deutsche Antisklaverei Geld- 


Lotterie: 

Hauptgewinn 1. Klaſſe 150 000 Mark, 
2. Klaſſe 600 000 Mark. Hierzu empfehle 
ich Driginallofe: / 21 Mk., ½ 10,50 Mk. 
½0 2,50 Mk. Außerdem habe ich angeregt 
durch die großen Erfolge, die ich in der 
e Schloßfreiheitslotterie erzielt 
abe, 5 Serien à 20 Loſe zu Geſellſchafts⸗ 
len aufgelegt und empfehle ſolche zu 
folgenden Preiſen: ¼0 50 Mk., ½0 25 Mk., 
1/0 12,50 Mk., ¼0 6,25 Mk. Der Preis 
iſt für beide Klaſſen der gleiche. Auswärtige 
haben für Porto und Liſte zu jeder Klaſſe 
30 Pf. (Einſchreiben 50 Pf.) beizufügen. 

Ernst Wittenberg, 

Lotteriekomptoir, Seglerſtraße 30. 


Fortzugshalber ſteht 5 


— E heft aus maſſivem Wee 
hebt Stall, 3 Morgen Ackerland und gut 
eingerichteter Gärtnerei nebſt e 
Spiegelſpind, Spiegel, 4 Wiener Stühle, 
Kleiderſpinde, Sofa, Sofatiſch, Woaßceſoind, 
Sprungfedermatratzen, Bettſtelle, ſämmt⸗ 
liches Küchengeräth u. ſ. w. preiswerth zu 
verkaufen bei Beſitzer 
Buse in Kl.⸗Mocker 
hinterm „Schwurzen Adler“. 


Cadelloſe la Eßkartoßſeln 


Schneeflocken, 
Späte Rosen, 
Daber'sche 
empfiehlt und liefert frei ins Haus 


Amand Müller, Culmerſtr. 2 


R Kohlen * 


en gros et en detail zu billigſten 
Preiſen giebt ab 
Heine, Jakobsvorſtadt 54. 


Brehführungen, Correspondenz, kaufm, 

Rechnen & Contorwissen. Der Kurſus 

beginnt am 5. Novbr. Beſondere Ausbildung. 

H. Baranowski, Handelslehrer. 
Culmerſtr. Nr. 13, 3 Tr. 


Keine Preiserhöhung. 


r T. olländ. C a6 A 0 


J. & C. Blocker, Amsterdam (Holland). 


Geſchüftsuerlegung. 
egen Umzug mit meinem Ladengeſchäft zum 1. Dezember d. J. 
Schillerſtraße verkaufe mein Waarenlager beſtehend aus 


Hänge. und Tiſchlampen fowie ſämmtichen Haus- und gan. * 


geräthen zu bedeutend 


herabgeſetzten Preiſen. 


Beſtes amerikaniſches Petroleum bei Abnahme von 5 Ltr. Mark 1,05. Glocken 


billigſt, Cylinder per Stück 5 Pf 


Mit dem heutigen Tage habe den 


Publikum zur gefälligen Beachtung. 
außer dem Hauſe. 


Damen: wie Kinderkleider 


werden gutſitzend aufs geſchmackvollſte ver: 

fertigt in auch außer dem Hauſe. 

M. Reinhard gen. Makowski, Modiſt in, 
r Nr. ._ 


Friſche 


h Jollämdiiche Anſtern 


9 6 A. Mazurkiewiez. 
Berliner 
Wasch- u. Plättanstalt 
von 


J. Globig - Moder. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


— U 7 9 
dr. Spranger'ſcher Lebensbalſam 
Einreibung). Unübertroffenes Mittel gegen 

Rheumatism., Gicht, Reißen, Zahn⸗, Kopf-, 
Kreuz⸗, Bruſt⸗ und Genickſchmerzen, Ueber⸗ 
mübuing, Simäche, Abſpannung, Erlahmung, 
Hern ſchuß. Zu haben in den Apotheken 

à Flacon 1 Mark. 


Kräftigen Mittagstiſch, 
in und außer dem Haufe, A Portion 50 Pf., 
empfiehlt J. Köppen, Schillerſtr. 15. 

Daſelbſt iſt ein möbl. Zimmer, auf Wunſch 
Beköſtigung, zu haben. 


Als tüchtige Kochfrau 


empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften 
Kochfrau Opitz, Coppernicusſtr. 19. 


Teltower Rübchen 


empfiehlt A. Mazurkiewiez. 
Borur-Achmierſeife 


empfiehlt J. G. Adolph. 


Schwarzbraunet Wallach 


mit Abzeichen, 4, Jahr, 7 Zoll, leicht zu 
reiten und zu fahren, für 900 Mark zu 
verkaufen. von Enckevort, 
Sekond⸗Lieutenant im Ulanen⸗Regt. Nr. 4, 
Thorn, Mellinſtraße 134. 
5 sprungfähige 


Bullen 


N holländ. Rac 
hat Dom. Turzuo per Tauer Meilpr. 
zum . 
Kaysiewiez. 


Kleiner Affe 


zu verkaufen im Muſeum. 


ire in allen Dimenſionen hat 
Drainröhren billig abzugeben. S. Bry. 


8 55 7 
Culmerſtraße 34041 
(vormals Hey) von ſofort zu vermiethen" 
ein Laden nebſt Zubehör, ein Speicher, 
die ganze erſte Etage (ev. E und 
eine Wohnung in der 3. Etage 
Im Auftrage des Gelee: 
Bureauvorſteher Franke. 


„Kleine Wohnungen und 
kleiner Laden 


zu vermiethen Blum, Culmerſtraße. 


Eine Wohnung von 2 Zim. nebſt geräum. 

Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
Näheres Casprowitz, Klein⸗Mocker. 
Herrſchaftliche Wohnungen 

zu vermiethen Deuter, Bromberger Vorſtadt. 

E. Wohnung, Stube, Alkoven, Küche 

nebſt Zubh. ſofort z. verm. Brückenſtr. 24. 

En Wohnung von 4 Zim. nebſt N 
zu vermiethen. dellinſtraße 88. 

J kleine Wohnungen von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Winkler's Hotel. 

Ein möblirtes Zimmer 

für 1—2 H. m. a. o. Penſion Strobandſtr. 15, II. 

N Zimmer nebſt Kabinet zu ver⸗ 
miethen Gerechteſtr. 6, I 


E möbl. od. unmöbl. Wohn. Gerſten⸗ u. 
Tuchmacherſtr. Ecke 11. Zu erfr. 1 Tr. 


Möbel. Zim. p. fogl. 3. verm. Zuchmacherftr. 20. 
Gut möbl. Wohnung z. v. Tuchmacherſtr. 6. 
Im. Z. m. K. u. Burſchg. i. z. v. Bäckerſtr. 12, J. 
gut möbl. Zim 3. v. Neuſt. Markt 20. 
1 Speicher m. Einfahrt verm. Gesohw. Bayer. 
Eni freundlich möbl, Jim ng 


von ſof. zu verm. Breiteſtraße Nr. 38. 


neneingerichteten Bier⸗Ausſchank der Sponnagel’ihen Brauerei 


hierſelbſt übernommen und empfehle mein IeBiges Unternehmen dem geehrten 


A. Kotze, Breiteſtraße. 


Reichhaltiger Mittagstiſch in und 
Laechel. Neuſtädter Markt. 


m den nach meiner zweiten 

Darstellung an mich ge- 
richteten Wünschen zu ent- 
sprechen, habe ich mich ent- 
schlossen, dem geehrten Pu- 
blikum von Thorn 


die merkwürdigen 


Naturerscheinungen 
der Suggestion 


nochmals und zwar zum letzten 
Mal 
Mittwoch, 4. Nov. 


ö abends 8 ¼ Uhr 
im Schützenhaus 


vorzuführen. (Verändertes Pro- 
gramm!) 

Karten in der Buchhandlung 
des Herrn Schwartz: Numm. 
Sitz 1 Mk.; II. Platz 50 Pf. 
An der Abendkasse: 1,20 Mk. 
resp. 60 Pf. Militärs u. Schüler 


Handwerker⸗Verein. 

Schützenhaus⸗Gartenſaal. 

Mittwoch den 4. November 
abends 8¼ Uhr: 


Experimental-Vortrag 
des Herrn Albin Krause über Willens⸗ 
beeinfluſſung ze. Mitglieder und deren Ans 
gehörige erhalten Eintrittskarten A 50 unh 

0 Pf. bei Herrn F. Menzel, Seglerſtraße. 


Der Vorſtand. 


Anders & Co. 


Drogen, Farben und Parfümerien 
horn, Brückenstr. 18. 


Eine herrſchaftliche Wohuung 
von ſogleich oder 1. Januar ab zu verm. 
Paul Engler, Baderſtraße I. 
(Sir: herrſchaftl. Wohnung ift in meinem 
Hauſe Bromberger Vorſtadt, Schulſtraße 
114, ſofort zu vermiethen. 
Maurermeiſter Soppart. 


II. Etage, 
5 Zim., Entree, Zubeh. u. Waſſerleitung zu 
verm. A. Burczykowski, Gerberſtr. 18. 
Bai Vorſtadt — Schülſtr. 20 — 
iſt die 2. Etage, 6 Zimmer, Küche u. |. w. 
vom 1. Oktober d. J. ab zu vermiethen. 
Vun iſt die von Herrn Haupt⸗ 
mann Moedebeck innegehabte Part.⸗ 
1 Mellinſtr. 89, v. 5 Zim. n. N 
orgarten m. a. o. Stall. v. ſof. od. 
Jan. z. verm. Daſ. iſt a. eine Wohn. 5 
der 1. Etage von 6 Zim. nebſt allem Zub. 
von fof. od. ſpäter zu haben. B. Fehlauer. 
Dis bisher von Herrn Oberſtlieutenant 
Niemann innegehabte Wohnung Brombg. 
Vorſt. 48 iſt verſetzungshalber von ſofort 
zu vermiethen. Julius Kusel’s Wwe. 
Bromb. Vorſtadt Parkſtr. 4 
iſt noch eine kleine Familienwohnung an 
ruhige Miether abzugeben. 
A. Burozykowski, Gerberſtr. Nr. 18. 
Ay üdenftrabe 19 iſt eine Wohnung zu 
vermiethen. Zu erfragen bei 
Skowronski, e 1 


| (ta e alkon, 5 Zimmer nebſt a. Zub. 
N ge, Gerſtenſtr. 320 zu vermiethen. 
H. Gude. 
PPP Fer en re gg 
2 uumöbl. Zimmer 

neu renovirt, ſchönſte Ausſicht, Altſtädt'ſcher 
Markt 304, ſind per ſofort zu vermiethen. 
Ei gut möbl. Vorderzimmer, Entree, 
Burſchengel. event. Pferdeſtall 1 Tr. 
von ſofort zu vermiethen Neu⸗Markt 212. 


Fein möblirte Wohnung 
für 1—2 11 zum 1. November zu 
hohen. een 
Gu möblirte Parterre⸗Wohnung auch 

mit Burſchengel. zu verm. Coppernikus⸗ 
ſtraße 12, 2 Tr. (Artushof). 

Gi möbl. Zim. m. a. o. Kab., m. ſchöner 

Ausſicht, a. W. m. Burſchengel. v. ſof. 
zu verm. M. Borowiak, Bäckerſtr. 245/2. 
2 roße möbl. Zimmer aucb getheilt, mit 

urſchengel. v. ſof. 3. verm. Bankſtr. 2, 1 r. 

in möblirtes Zimmer zu vermiethen 

Jacobsſtr. 1 Treppe. F. Czarnecki. 


Ein möbl. Zim. n. Rab. u. Bürſchengel. 


von ſofort zu verm. Tuchmacherſtraße 173. 


Konſervalwer Herti 


Morgen Dienſtag: 2 


Herren abend ® 
im Schützenhauſe. 
Mittwoch den 4. d. * 

abends 8 Uhr Kgl. = 

Freitag den 6. d. Mis. 

pktl.6'/, Uhr J. u. R. 


Mozart-Vereit. 


Nächſte Probe den 4. d. 


abends 8 Uhr in der Singklaſſe de daß 
Gymnaſiums ftattfinden, ohne d roben 
Bekanntmachung der Aut We stand 
erfolgt. Der 


General: bean 


des Diakeniſt“ 


Mitglieder 1 


Krankenhauſes zu T 
am 10. November 1891 nach m 
im Diafoniffen-Kranfend 

Ta ge8-Ordnund: eder. 
Wahl von drei weren ad 
Der Bord 


Eier, 


inlwoch 


Thorner 


Nicht Dienſtag ſondern M 
eitah 


Fund Fr 
den 6. d. Mts. 


finden im de itzenhause 


Concert® 


g h 


Donnerſtag den 5 


Weftpr. ne. je eie 

119 
ie 

G. 17 


Vietoria-T 775 15 


Heute Dienstag, 3. Nov, 


Cavalleria fs 


Anfang 8 s Uhr. 250, 1 
Preise der Plätze: I. Parques pit 
Parquet 1,50, Parterre un 2 f. 


Mis, Gallerie 50 90 25 habe! 
Eonferonfiver At 


1 
aß 
Heute Dienſtag den 3. Nov 


ori. Fleisch, = 


Grütz Wird, — 


J. Kuttner’s "m f 


„Zum San! He 


Jeden e iche 


Blut. Guß m Bu j 


in Bere me in ne 
Haufe empfiehlt 


J. Hennig (ard much, “ 
Heute Dienstag den 3. 


Graßes Mur h 


Pla 


Eingezäunfer P wg 
in der Stadt gelegen, 40 ml 10. Cg d. 
iſt zu verpachten. Wee le, 
fl ie 


Eilfiter Set the 


hochfeine Waare, offerirt zu D Ne 5 
Dampfmolkereil. Ziegelbergb 


Gtſinde⸗Pieuſth ah 
Lohn und dental 27 
20 


ſind zu haben in der Buchd 
1255 C. bombe 


Fahrplan. . 


Von Thorn ah. 
8.990. 5812 
11.0812 


6.24 
2 25 7.2 


Culmsee 16 
40 7 


Schönsee 
Argenau 
Ottlotsch. 7.35 
Bromberg]7.33|1 
In Thor 


Culmsee 18.53 
Schönsee 6.44 
Argenau 7.08 


Giltig vom 1. 0 


1.00 
7.2 15 
7.05 12.073: 


BR 55 1050 52 


m 


1150 79 0 5 0 


11. 45 121 15 
55 Mr 


Thorner Presse. 
ine möbl. a v.26tubenn. Burſchengel. 
v.1.Rov.3.v.Coppernifusftr.41. Wegener. 


Druck und Verlag von C. Dombromski in Thorn. 


— 
im 00 
Die Proben ſollen wie bisher inen des MO 


5 — 7 


